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¥

Manuskripte werden nicht zuruckgegeben und e« wird keinerlei Berpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

* Unnötige Beunruhigungen .
Als gestern früh Zeitungsmeldungen bekannt wurden ,

die von einem ultiniativen Borgehen der Mehrheitssozral -
- emokratie in der Frage der Koalitionserweiterung nach
links und im Znsammenharig damit von einer neuen ,
schveren Krisis z,l berichten wußten , haben wir von vorn¬
herein unsere Zweifel gehabt , ob diese Meldungen wohl
den Tatsachen entsprächen. Und wir haben es deshalb
vorgezogen , nähere Mitteilungen abznwarten , bevor wir
dazu Stellung nahmen .

Im Laufe des gestrigen Tages ist dann der Wortlaut
der jenen Meldungen zugrunde liegenden Entschlie¬
ßung der beidert sozialistischen Parteien des Reichsparla¬
ments publiziert worden . Jeder Unbefangene mutzte bei
der Lektüre dieser Entschließung sofort erkennen , daß es
sich bei jenen Meldungen um höchst üble A l a r m n a ch -
richten gehandelt hat , die entweder auf mangelhafte
Berichterstattung oder auch ans bösen Willen znrückzufüh-
ren sind . Parteigängern der Rechten kann es nur will -
konunen sein , wenn in diesem Augenblick die Haltung der
Sozialdemokratie verdächtigt und eine Zwietracht zwi -
scheu den sozialistischen und den nichtsozialistisä >en Parteien
der Koalition gesät wird .

Aus dem bereits gestern mitgeteilten Wortlaut der Ent -
schließung geht lediglich das eine hervor , daß die Ge¬
werkschaften und mit ihnen die sozialistischen Par¬
teien eine Verivässernng der"

Gesctzentwürfe zum Schutz
der Republik befürchten, und ferner , daß die Mehrheits -
sozialdemokratie nachwievor auf dem Standprrnkt steht,
daß die Koalition nach links erweitert wer -
den niüfse, und zwar vor der Hand nur nach links . An
sich ist zwischen dieser Auffassung und der in der
M o n t a g s s i tz u n g der mehrheitssozialdemokratischrn
Fraktion zutage getretenen kein erheblicher Widerspruch
zu finden . Allerdings ist znzngeben , daß eine völlige
Klarheit über dos . was die Mehrheitssozialdemokraten
jetzt im Augenblick verlangen , nicht besteht.

Wie es heißt , ist inan sich eben innerhalb der mehr-
heitSsozialdemvkratischen Reichstagsfraktion selbst nicht
ganz einig über das T e in P o , in Ivelchem die Forderung
nach Erweiterung der Koalition dnrchgedrücktwerden soll .
Es scheint sich wenigstens hauptsächlich um diese Frage des
Tempo ? zu dreheii . Tie einen ivollen , daß sofort die Koa¬
lition nach links erweitert wird ; die andern , gemäßig¬
teren Elemente wollen , daß man im Hinblick aiif die Hal¬
tung der übrigen Koalitionsparteien die Erledigung die¬
ser Frage augenblicklich nicht forciert , sondern besser b i s
zum Herbst v er t a g t. Tie Hauptsache ist für diese
geinäßigtere Richtung die A n n a h m e der Gesetz¬
entwürfe zum Schutz der Republik .

Sind diese Gesetzentwürfe unter Dach und Fach — u :Ui
an ihrer endgültigen Annahme ini Parlament ist ja
nicht zu zweifeln —, so läßt sich immer noch über die
Frage der Koalitionserweiterung reden . Töricht wäre
es, beide Fragen , die der Erledigung dieser Gesetze und
die der Koalitionserweiternng . so miteinand . r zu verkop¬
peln, daß womöglich die Gesetze gar nicht verabschiedet
werden können, und daß womöglich dadurch eine Neichs -
tagsauslojung und als deren Folge eine , namentlich in
außenpolitischer Hinsicht höchst bedenkliche Krisis für den
inneren Bestand unseres Vaterlandes heraufbeschworen
wird.

Man sollte nicht außer Acht lassen , daß ja der Gesetz¬
entwurf zum Sckmtze der Republik und das Amnestie -
geseh bereis in der zweiten Lesung angenom -
«tcn sind . Und wenn die Fassung der Gesetze nach
Ansicht der sozialistischen Parteien nicht nur Schönheits¬
fehler, sondern auch gefährliche, oder den Zweck schä¬
digende Bestimmungen erhalten hat , so ist ja noch ini -
wer die Möglichkeit Dothanden , innerhalb der Koa¬
litionsparteien vor der dritten Lesung darüber zu ver¬
handeln.

Jedenfalls haben alle Parteien und überhaupt alle
Volksgenossen, die die furchtbare Situation , in der sichunser Vaterland zurzeit befindet , richtig überblicken und
^schtig verstehen, die Pflicht , alles zrr tun , um Krisenstlcwerer Art vermeiden zu helfen . Die innerpolitisckre"age ist gerSde gespannt genug . Und was die außen¬
politische Lage betrifft , so braucht man nur nachdem Dollarkrrrs zn schauen und die Berichte über die
Verhandlungen mit der Reparationskommission zu lesen," nr zu wissen, mit welchen drohenden Gefahren wir wie -der einmal zu rechnen haben

Mit einer Beilage :

Dolitiscbe Neuigkeiten .
Die Antwort nut das Stundungsgesuck .* Die gestern in Berlin eingegangene Antwort der Repara -
tionskomMission lautet :

»Die Reparationskommission hat die Ehre , der Kriegslasten -
kommission den Empfang des Memorandums vom 12. Julizu bestätigen und behält sich vor, dieses mit der ganzen Auf¬merksamkeit zu Prüfen , die der Ernst der darin geschildertenLage erfordert . Doch ist sie überzeugt , daß die für die Repa¬rationen geleisteten Zahlungen nur eine und nicht die wesent-liche Ursache der gegenwärtigen Markentwertung darstellenund daß man endgültig den stabilen Zustand nur durch Ber-
wirklichung von Finanzreformeil schaffen kann, wie sie seitlangem von der Reparationskommission gefordert werden . So
lange der Bericht des Garantiekomitees über die Durchfüh¬rung dieser Maßnahmen der Reparationskommission nicht zu¬gegangen sein wird, kann diese keine Entscheidung treffen .
Angesichts der Dringlichkeit des Problems glaubt sie aber, eine
Entscheidung fällen zu müssen und diese der deutschen Regie¬rung noch vor dem 5. August bekannt geben zu können.Was die am 15. Juli fällige Zahlung betrifft , so erhält die
Kriegslastenkommission auf das Schreiben vom 11 . Juli die
Nachricht , daß die Höhe dieser Zahlung unter Berücksichtigunggewisser Deutschland zugeschriebener Kredite sich auf38 IM 297 00V Mark beziffert. Dieser Rest, von dem die deut¬
sche Regierung erklärt , ihn der Reparationskommifsion zurVerfügung zu halten , muß am 15. Juli bezahlt werden ."

Die Verfolgung der Nntbenau - Ndörder.
Wie der Staatsrat für Anhalt mitteilt , befinden sich diebeiden flüchtigen Äkörder Rathenaus in Anhalt . Die anhai¬

tische Sicherheitspolizei hat umfassende Maßnahmen getrof¬fen, um das Land abzusperren . Das Publikum wurde auf¬
gefordert, die Fcchndungsarbeit der Behörden nach Möglich¬keit zu unterstützen und alle verdächtigen Wahrnehmungensofort der nächsten Polizeistation zu melden.Aus Magdeburg wird gemeldet : Es bestehen Anzeichen da¬
für , daß Helfershelfer der Rathenaumörder versuchen , die
Polizei Irr« zu führen . Erschwert wird die Verfolgung je¬denfalls dadurch , daß gerade in den in Betracht kommenden
Gegenden zahlreiche Radfahrer auftauchen, die häufig in ihrerKleidung eine gewisse Ähnlichkeit mit derjenigen haben , indenen inan die Rathenauinörder vermutet . Dadurch kommtes auch , daß aus den verschiedenen Gegenden immer wieder
Meldungen darüber einlaufen , daß die Mörder gesehen wor¬den sind.

Zur Verstärkung der bisher an der Verfolgung teilnehmen¬den Beamten ist ein neues Kommando in das Fahichungs -
grbiet entsandt worden . Auch diese sind , wie die früherenBeamten mit Motor - und Fahrrädern ausgerüstet und führenPolizeihunde bei sich . An Hand von Generalstabskarten wer¬den sämtliche Feldwege, das ganze Gelände und auch Häuser ,die eine mutmaßliche Spur der Mörder enthalten , mit Spür¬hunden äbgesncht . Me Landstraßen und Wege sind gesperrtund zwar in der Weise, daß jeder Fußgänger und Radfahrerso lange anfgehalten wird, bis seine Personalien völlig ein¬
wandfrei festgestellt sind. Desgleichen werden die Züge derSiaars - und Kleiübahnen überwacht.Eine Meldung der „Frkf . Ztg .

" aus Weimar besagt : Diebeiden flüchtigen Mörder Rathenaus haben tatsächlich den umGargelegen gelegten Ring der Polizei durchbrochen und sind nachzuverlässigen Mitteilungen Mittwoch abend, 6 .45 Uhr, durchdas Dorf Niederroßla bei Apolda gekommen . Sie kamen ausder Richtung vor, Querfurt . In Niederroßla hat sich einervon beiden seinen seit 14 Tagen nicht berührten Bart rasie¬ren lassen , der andere hat unterdessen eine lange Reparaturvorgenom men. Der Barbier hat leider erst nachträglich oas
Signalement der Mörder erfahren , das sich haarscharf mitden beiden deckt . Zwischen 7 und 8 Uhr sollen die Mörderdie Bähulinie bei Apolda mit Rädern und Rucksäcken passierthaben . Alle thüringisch«» Polizeist«llen sind alarmiert wor¬den . um die Mörder vor der Flucht nach Bayern noch aufthüringischem Boden zu ergreifen.

Eine Verhaftung in Titisee.
Das „Echo vom Hochfirst " meldet : In Titoser wurden

gestern abend zwei Personen verhaftet , die aus der Fahrt von
Freiburg nach Titisee dein, Zugpersonal durch ihr Benehmenaussielen und deren Aussehen mit dem Signalement derRathenaumörder ungefähr übereinstimmte . Die Leiden Män¬ner wurden sofort dem Amtsgericht Neustadt zugeführt unddort voni Oberamtsrichter Dr . Roth einem fünfstündigengründlichen Verhör unterzogen . Sie gaben n . a . an , daß sievöllig mittellos seiest und beide beim Bahnbau Titisee >—St .Blasien hätten Arbeit suchen wollen. Der eine von ihnen ist1,89 Meter groß , eine Größe , die der des amtlichen Signale¬ments aber nicht entspricht. Der andere ist mittlerer Größeund gibt zu , während des Krieges Reserveoffizier gewesen zusein . Sie wollen den Alibibcwcis antreten und behaupten ,am Mordtagc nicht in Berlin , sondern in einer Stadt Süd -
deutschlands gewesen zu sein . Die bisherige gerichtliche Un¬tersuchung, welche noch nicht a'

bgeschlosien ist, hat bis jetzt keineweiteren Anhaltspunkte dafür ergeben, daß die beiden Ver¬hafteten identisch mit den Rathcnaumördern sind.

Die pollzeiliche Uutersuchnng gegen die in. Haft befiudliche»Mittäter und Mitwisser ist abgeschlossen. Bon ihnen find jetztbereits folgende Personen dem Untersuchungsrickler vorge¬führt worden : 1 . der 2 >jährige Ernst Werner Techow , 8.dessen Bruder , der 17jährige Heinz Gerhardt Trchow, 3. der27jährige Wilhelm Günther , 4. der 85jährige Fritz Küchen »
l). öffentliche Sitzung über die Bcrhandlnnge« des

meister, 6 . der 30jährige Werner Boß, 6. der 37jahrige RichardSchütt , 7. der 31jährige Christian Jlsemann , 8. der 23jährigvHeinz Hauenstein , 9. der 28jährige Kurt Steinbrck, 10. oer,27jährige Erich Bade, 11. der Schüler Heinz Stubenranch ,12 . der Kapitänleutnant Manfred v . Killingrr , 13. Waldema,v . Haugitz, 14. Wilhelm Ehrrntraut , 18. Richard Heinz«, Ist.der 39jährige Franz Diestel. Während Killinger, Haupitz,Ehrentraut und Heinze vorläufig aus freien Fuß gesetzt wor¬den sind, wurden die anderen 12 Personen in das Unter ,suchungsgefängnis übergeführt . Gegen diese letzten ist setztdie Voruntersuchung eingeleitet worden.
Das „HamlOrger Echo" schreibt : .Sür die Rathenau -Mörderund die Attentäter an Maximilian Harden werden Gelder?gebraucht , um sie noch in letzter Stunde zu retten und übe<die Grenze zu bringen . Der Deutsche Schub- und Trutzbunp,der . wie nachgewiesen, an der Organisation der Attentate de.teiligt ist, hat , obschon ec in Hamburg verboten ist, die Sa mm.lung der Gelder in die Hand genommen. Der Generalsekre¬tär Alfred Roth in Bergcdorf leitet die Aktion. FolgendeFlugblätter sind gedruckt worden : .Wer das Gebot der Stundeerkannt hat , der schicke sofort an Alfied Roth in Wergedorsiunter Postscheckkonto 26860 eine Geldspende. Jetzt muß sichdeutsche Treue bewahren . Seine Getreuen .

" Diese Flug ,blärter sind in einen Teppich gewickelt , um die Sendung zuverkleiden, an einen gewissen Ott , in Hamburg äbgeliefertworden . Wir verlangen Festnahme des Alfred Roch wogenVerdachts der Beihilfe , Beschlagnahme der Flugblätter , Ekn.giehung des Postscheckkontos und Beschlagnahme der Gelder .
"

Berlin , 12. Juli . (Wolfs.) Der preußische Staatskommisstrrfür öffentliche Ordnung erklärte : „Die Nachmittagsausgabeder „Dena " vom 12 . Juli bringt eine ^Mitteilung , wonach beider Beratung des Gesetzes zum «Schutze der Republik im Ver-faffungsausschuß des Preußischen Landtags der AbgeordneteLiebknecht behauptet haben soll , ich hätte an Killingrr , wäh.rend er in Untersuchungshaft saß, 900000 Mark für Diensteausgezahlt , die Killingrr bei der Organisatioe des »berschte ,fischen Selbstschutzes geleistet hat . Diese Behauptung ijt nachjeder Richtung hin unwahr . Ich habe niemals mit Killingevirgend eine Berhandlung gepflogen , noch ihm irgend eineSumme Geldes ausbezahlt ."

Deutscher Reichstag.
Im Reichstag wurde gestern der Gesetzentwurf, der die Re¬gierung ermächtigt , im Falle eines dringend wirtschaftlichenBedürfnisses nach Anhörung des Reichswirischaftsrats undmit Zustimmung ^des Reichsrats die Eing«ngszölle zu erhöhen,herabzusetzen cHer neue Zölle einzuführen , in zweiter und

'
dritter Lesung angenommen ; dazu eine Bestiulmung, daßnach dem Reichsrat ein Ausschuß des Reichstags gehört wer-den soll .

Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen stimmt das HauSin zweiter und dritter Lesung der Streichung der in dem Etateingestellten Sätze sür sachliche Ausgaben der Heimataufklä.rung , Förderung des Nachrichtenivesens im Innern und Nach¬richtendienst des Reichskommiflars für öffentliche OrdüchiSin zweiter und dritter Lesung zu, wie es der Reichsrat ver¬langte . Der Reichstag beschließt jedoch, daß durch einen Nach-tragsetat die erforderlichen Mittel bereitgestellt werden.Es folgt die zweite Beratung des Amnestiegesetzes .Nach den Ausschußbeschüssen soll sich die Amnestie auf Per -sonen erstrecken , die nach dem 4 . August 1920 und im Jahre1921 an einem hochverräterischen Unternehmen gegen da »Reich teilgenommen haloeih oder die von den 1921 errichtetenaußerordentlichen Sondergerichten verurteilt sind, sofern dieHandlungen nicht lediglich Rohheit, Eigennutz oder sonstig -unpolitische Beweggründe beruhen.
Abg. Schmidt -Meißen (Soz . ) verlangt Ausdehnung derAmnestie auf die bis 1918 zurückliegenden Straftaten undvor allem Anwendung auf Bayern , wo die milde Behandlungdes gräflichen Eisnermörders Arco im Gegensatz zu der bru¬talen Drangsalierung des Dichters Toller geradezu eine Knl-turschande sei . Redner verlangt ferner Einbeziehung derEisenbahner , dagegen strengsten Ausschluß der Kappisten undder Personen , die sich monarchistischer Bestrebungen schuldiggemacht haben .

Reichsjustizminister Dr . Radbruch: Die Amnestie mußteauf die Zeit bis 4 . August 1920 beschränkt werden , weil sonstdie früheren Taten der Kappisten unter die Amnestie fallen .Das Jahr 1922 ist ausgenommen worden, weil sonst auch dieAttentate gegen Erzberger , Scheidcmann und Rathenau dar-unter gefallen wären .
Reichs-verkehrsminister Gröner erklärt sich mit der Aus¬

schlußentschließung einverstanden, daß die Eisenbahnverwal-jung bei der Handhabung der Disziplinargewalt gegen die am
Eisenbahnerstreik beteiligten Beamten die äußerste Mildewalten läßt . Er will auch , wo üereits Entlassungen erfolgtsind , dein Reichspräsidenten die Wiedereinstellung im Gnaden¬
wege empfehlen , kann aber eine Amnestie auf die Straftatenbeim Eisenbahnerstreik nicht zustimmen.

Abg . D^ Bell (Zentr . ) trrtt für die Wiederherstellung der
Regierungsvorlage ein. Der Eisenbahnerstreik hat mit deuö
Schutz der Republik gar nichts zu tun gehabt.

Abg. Leutbruser (DBp .) lehnt die Vorlage ab . Eine allge¬meine Amnestie wäre «in Freibrief für künftige hochverräte¬
rische Unternehmungen .

Abg . Barth (Dtschn.) wendet sich grundsätzlich gegen die Am¬
nestie ; sollte die Vorlage aber angenommen werden, so müssedie Frist bis 4 . August 19A) gestrichen werden, damit auch die
Führer des Kapp-Putsches unter die Amnestie fallen.

Badische« LavdtageS.



JR$Q. . '9 $ fcIiRt -i.Xein-) will trotz mancher. Bedenken der 2Bsr?.
löge zustsnnnen. -Redner weist dann unter stürmische » Prote¬
sten der Linken die Versuche der Gewerkschaften zurück , kfis
Parlament zu beeinflussen.

Abg. Dr . Rusenfeld ( USP . ) «erlangt weitere »infangreiche
Ausdehnung der Amnestie, um die Sunden der Klassenjustiz ,
h .eiet gutznmachen

Abg. Leicht (Bayer . Bv- , steht in einer allgemeinen Amne¬
stie etwa» Bedenkliches und wenn fie auf die Rechtshoheit an¬
derer Länder überstreift, so muss dies schon aus rechtlichen
Gründen otögelehnt werden.

Abg Höllein (Komm.) sucht unter Hinweis auf verschiedene
Fälle von «Klassenjustiz" die Notwendigkeit einer allgemeinen
Amnestie bis 1919 zurück zu beweisen.

Sämtliche Abänderungsanträge werden abgelehnt und die
eitrzelnen Paragraphen in der Awsschuhfaffung angenommen ;
ebenso die Entschließung, Milde gegen die Eisenbahner walten
zu lassen . Auch das Arbeitsnachweisgesetz wird dann in drei
Lesungen mit unwesentlichen Änderungen angenommen .

Freitag nachm . 3 Nhr : Kleine Vorlagen , darunter Notlage
der Presse.

Der Steuerausscdich des isseiiDstsgs
erledigte gestern in zweiter Lesung die Novelle zum Einkom-
menstenergesetz . Angenommen wurden verschiedene Anträge ,
so ein Antrag Hclfferich iD . Natl . ) , nach dem neben den lau¬
fenden auch die einmaligen Bezüge, soweit sie IO Prozent des
steuerbaren Einkommens nicht übersteigen . abzugSfähig blei¬
ben sollen . Ein Antrag Dr . Hertz (U .S .P . ) , wonach Militär -
altersrentner überhaupt steuerfrei sein solle » , auch wenn sie
8000 M . übersteigen, während bisher dieser Betrag die Ab-
zugsarenzc bildete, ein Antrag Hergk iD .- Natl . i ach Frei¬
lassung der bei Sparkassen usw . nach Art der Lebensversiclie -
rung hinterlegten Gelder bis zum Höchstbetrage von 8000 M.
wurden angenommen . T 'er Tarif wurde unverändert in
zweiter Lesung angenommen . Schließlich wurde ein Amrag
zugunsten der Kleinrentner und .Kleinkapitalisten genehmigt,
wonach Einkommen bis zu >20 000 M . einkommensteuerfrei
bleiben sollen . Vom steuerpflichtigen Einkommen dürfen in
Ankunft 10 800 M . statt 5100 M . wie bisher abgezogen werden.

Bei der zweiten Lesung des Erbschaftssteuergesetzes wurde
ein Antrag angenommen , daß die Zuschläge von 10 Prozent
für je angefanacne 200 000 M . (bisher 100 000 MO erst bei
einem Vermögen von 2 Millionen (bisher 1 Million ! erhoben
Werden sollen .

Irurze polst. HacbriCbten.
* Der Gesetzentwurf über die Einrichtung eines RelchÄkrimi -

nalpolizriamtes und von Landeskriminalpolizeibehörden ist ge-
ftern vom Reichsrat mit 56 gegen 10 Stimmen genehmigt
worden .

* Der Berliner Buchbruckerstreif beendet. Die Berliner
bürgerliche Presse erschien Mittwoch abend . nach zwölstägiger
Unterbrechung durch den Buchdruckerstreik wieder . Der in
Leipzig Fusain inengetretene Ausschuß/ des Tarifamts der
Buchdrucker hat dem Vergleichsvorschlag auf außerordentliche
Lohnerhöhung zugestimmt . Am 16. August wird der Ausschuß
lbehufs weiterer Regelung der Löhne erneut zusammenrrecen.

* Verständigung im Ruhrbergban . Die Verhandlungen
über die Streitfrage « im Manteltarif des Ruhrkohlenberg¬
bans , die am 11 . Juli im Gebäude des Zechenverbandes in
Essen unter Leitung des Reichsarbeitsministcriums begonnen
hatten , haben heute zu einer vollen Verständigung geführt .
Die getroffenen Vereinbarungen bedürfen noch der endgülti¬
gen Zustimmung der beiderseitigen Verbände , die bis zum
16. Juli zu erwarten ist.

Vadiscke 'lllebersicbt.
Ksdiscder Landtag .

DZ . Karlsruhe , 14 . Juli .
Auf der Tagesordnung oer um 8 Uhr beginnenden Sitzung

stand zunächst die Regierungsvorlage über die Main -Donau »
Wasserstraße. Nach einem Bericht des Äbg . Freudenberg (D .)
wurden der Gesetzentwurf und damit der Vereinbarung zwi¬
schen dem Reich , Bayern und Baden in beiden Lesungen ei«,
stimmig angenommen. Darnach ist unser Land mit 4 Millio¬
nen an dem Unternehmen beteiligt . Man hofft, das Bau¬
programm bis 1026 durchgeführt zu haben. Beabsichtigt ist
hie Bildung einer gemischtwirtschaftlichen Gesellschaft mit

c-tnem Kapital . -von HOO . Milliohe « .. - Von der- Mainstrecke, -die
durch -Kanastfierüng -zur Grstßschissahtkstraße ausgebaut >ver,
den soll, entfallest eiw« 8 » - Kilometer - ans den badisch-bareri -
schon Main .

Das Haus stimnste dann der Diäteuerhöhuag zu ebenso
der Vorlage über die staatliche' Verbürgung von Hypotheken
zur Förderung des Kleintvohnungsbans (in Höhe Von 1 6 Mil -

' lioukn statt bisher 1 Million ) ' und endlich dem Kaufvertrag
zwischen Staat und Badenwerk dem lediglich formale Bedeu¬
tung zukommt. In diesem Zusammenhang bemängelte Abg.
Klaiber (Landbund ) die Zusammensetzung des Aufsichtsrats .
Er wünscht , daß mehr Abgeordnete berufen werden und auch
die Landwirtschaft eine gebührende Vertretung erhält . — Die
Abgg. D . Mayer -Karlsruhe (D . -Natl . ) , Dr . Zehnter (Zentr .)
sind dagegen der Meinung , daß ' sich das Parlament möglichst
wenig in die Geschäfte der Aktiengesellschaft mischen soll . Zu
einer Statutenänderung sei kein Anlaß gegeben.

Abg. Maier -Heidelberg (Scy .) warnt davor, das Badenwerk
znm Tummelplatz von Jntercssentengruppen zu machen .

Arbeitsminister Dr . Engler erinnert an die seinerzeit bekun¬
dete einmütige Auffassung des Landtages , wonach Jntcreffen -
tengruppen in, Auffichtsrat keine Rolle spielen dürfen und der
Landtag ein Kontrollrecht ausüben soll . Würde eine Persön¬
lichkeit im Aitffichtsrat seine Instruktionen von einer Wirt -
schaitsgrnppe erhalten , so müßte er als Minister deren Rücktritt
verlangen . Federführend in den Angelegenheiten des Baden -
Werks sei nicht der Finanz - sondern nach wie vor der Arbeits¬
minister.

Abg. Freudenberg (Dem . ) teilte voll :d ganz den Stand¬
punkt des Vorredners .

Die weitere 'Debatte brachte eine scharfe Auseinandersetzung
zwischen dem Abg . Dr . Sckofer (-Zentr .) und dem Abg . von Au
(Landbund ) wider und ftir die Jnteressenpolitik .

Nach polemischen Bemerkungen des Abg . Hertte (Kandbund )
wurde der Gegenstand verlassen.

Abg. Marum (Soz . ) berichtete sodann über den Antrag von
A >> auf Revision des Abkommens mit der Schweiz bezüglich der
Goldhhpotheken (vom 6 . September 1020 ).

Der Ausschuß empfiehlt neue Verhandlungen zu dem Zweck,
die durch die Geldentwertung für di« Schuldner eingetretenen
Härten zu beseitigen. Abg . Duffner (Zentr .) protestierte da¬
gegen daß das Reich die Geschädigten im Stiche läßt , zumal
sein Zahlungsverbot das Unglück nur noch vergrößert habe.
Durch das Sperrkontengesetz sei ein badischer Geschäftsmann
fast ruiniert worden. Das Reich müsse die so erlittenen Ver¬
luste nnbediitgt ersetzen . Auch Abg . von Au (Landbund ) er¬
klärte, daß der gegenwärtige Zustand unhaltbar fei ; Das
Reich habe die Pflicht , hier helfend einzugreifen .

Abg. Dr . Schmitt-Karlsruhe (Zentr . ) unterstützte den Aus -
schuhantrag, der darauf einstimmige Annahme fand .

Im Anschluß an ein Gesuch der Stadtgemeinde St . Blasien
entspann sich eine Debatte über den Ausländerverkehr . Ver¬
langt wurde dabei eine von jeder polizeilichen Schikane freie
Behandlung der Ausländer .

Dem Ausschußantrag ans Überweisung des Gesuchs zur
Kenntnisnahme wurde darauf zugestimmt.

Nächste Sitzung nachmittags M4 Uhr. Schluß 1 Uhr.

Die Obstverordnnng .
ist nun in der gestrigen Sitzung des RechlspstegeausschusseS
dahin festgelegl worden, daß dem 8 1 (wir haben den Wort¬
laut der Verordnung gestern wiedergegeben) angefügt wird :
„Fallobst und Tröster fallen nicht unter , dieses Verbot". - Bei
Brenn 'kirschen wird das Ginholen der Genehmigung des Be¬
zirksamtes nicht verlangt . Die Geldstrafe ist aus 100000 M .
erhöht worden.

Es wurde dann noch eine Entschließung dahingehend an¬
genommen, daß

1 . die ' badische Regierung bei der Reichsregierung mit Nach¬
druck auf ein rcichsgesetzliches Brennverbot hinwirkt .

2 . daß fie Verträge zwischen Lieferer - und Verbraucker -
«evbänden a, (bahnt ,

3 . bei der ReichSregieruug erneut wegen Verbilligung der
Frachtsätze für Frischgemüse und (Obst , das auf Grund von
Lieferungsverträgen zu befördern ist , vorstellig wird ,

4. die Handelserlaubnis ftir Obstauskanf weitgehendst ein¬
geschränkt und insbesondere unlautere Elemente aus dem
Handel entfernt werden.

Me Versicherung der Rindviehbestände
Der Staatszuschuß zur staatlichen Biehverficherung betrug

DM6 260500 M .. 10L0/21 aber 6158 200 M . Die Regierung
beantragte nun in einem kurzen Gesetzentwurf : „Wenn in
einem Beitragsjahr die auf je 100 M . Versicherungswert ent¬
fallende Berbandszulage 40 Psg . übersteigt , wird der ülber -
schießende Teil bis zum Höchstbetrag von durchschnittlich 12

-. Mark für - ein . versichertes Tier aus -der Staatskasse ĝedeckt.
Erstmals bei der Berechnung der Verbands bei träge ' f ür La »
Beitragsjahr 1022/28 findet- die neue Bestimmung Anwen.
dnng .

"
Per RechtSpflegeausschuß befaßte sich am - Dienstag mit der

..Vorlage . Der Berichterstatter .-. Sack (Aechr,) . empfahl An»
nähme derselben. Der Minister des Innern erklärte, der

, <sie^ctze » »wurs trage . lediglich- der Geldentwerurng Rechnung.
. .
'Früher habe man 20 Pf . erhoben. Die Grenze nach o»>en ist
nur für abnorme Jahre gedacht . Die Landwirtschaft könne
mit dcm Vorschläge zufrieden sein. Ein L a n d v » n o v e r-
tretcr beantragte die Festsetzung der Umlage ans 80 Pf .,
sonst sei die Vorlage für ihn unannehmbar . Die 'S o ..z i a l»
demokratie erklärte sich ftir den Entwurf , aber gegen den
Landbundantrag . — Ein demokratischer Redner be -
merkt, daß das Gesetz einen Kompromiß enthalte , er -stimme
dafür . Auch der deutschliberale Redner nimmt zu ;
die Lanvwirtschast sei in der Lage , die 40 Pf . zu bezahlen.
Ein Z e n t r n in s v e r t r c t e r erklärt , man - muß für die
40 Pf . eintreten . damit die staallicbe Viehverficherung über¬
haupt gehalten werden kann. Die Vorteile derselben zollte
man den Landwirten immer vor Augen halten .

Die Abstimmung ergab die Zustimmung sämtlicher- Par¬
teien mit Ausnahme der zlvei Landbundvertreter , die fick der
Stimme enthielten . Ihr Antrag auf 30 Pf . liinlage wurde
mit allen gegen ihre Stimmen abgelehnr.

Das Viehseuchen Entschädistltustsgesetz
muß begreiflicherweise auch geändert werben . In 8 ! 1 Abs.
1 desselben ist vorgeschrieben, daß Pserdebesitzer, welche für
ihre Tiere eine höhere Entschädigung als 1000 M . in An¬
spruch zu nehmen beabsichtigen, diese Tiere alljährlich bei der
Verwaltungsbehörde anmelden müssen , damit die Stäarsrastc
zur Bestreitung des für solche Pferde erwachsenden Aufwan¬
des Rückversicherung nehmen kann. Dieser Betrag ist durch
Beschluß ves Ausschusses ftir Rechtspflege und Verwaltung auf
50 000 M . erhöht worden , wie der Berichterstatter Abg . Sack
(Zentr .) vorschlug . Die Regierung hatte 30 000 M . , der Land -

' bünd aber 100 0<X) M . beantragt . - Weiter wurde in dein
Antrag deS Landbundes die Regierung ersucht , „ die Frage
zu prüfen , ob die Aufnahme der ansteckenden Blutarmut
der Pferde als anzeigepflichtige und entschädigungsberech¬
tigte Tierseuche in das Gesetz möglich ist .

"
Der Regierungsvertreter erklärte , die Prüfung lei

in vollem Gange . Das Reich müsse hier eingreifen ; zur Er »
sorschung der Blutarmut seien in den Reichsetat 100 000 M.
eingestellt. Dieser Teil des Antrages des Landbnnds »nd das
ganze Gesetz fanden dann Annahme .

Die Tage des Arbeitsmarktes .
* Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben-
Nennenswerte Veränderungen auf dem Atzireitsmarkt haben

sich gegenüber der Vorwoche im allgemeinen nicht ergeben , die
Loge ist immer noch als günstig anzuse 'hen.

Der Bedarf an landwirtschaftlichem Personal
hielt im ganzen an , stellenweise hat er noch zugenommen .

In der Metall - und M a schi n e u i n d u st r i e kdnnte
die Nachfrage nach Formereipcrsonai , selbständigen älteren
Maschinenschlossern und insbesondere nach Kessel- und Kupfer¬
schmieden nicht ganz befriedigt werden , während m der im
allgemeinen immer noch gut beschäftigten Uhren industrie
eine schwache Verminderung der Einstellnngsziffer wahrznneh -
men ist.

In der Textilindustrie hielt sich der Bedarf an Webe¬
rinnen auf der alten Höhe, derjenige an Spinnereipersonal
(.Baumwolle ) hat zngenommen , - . . ....

Die Nachfrage nach jüngeren weiblichen Arbeitskräften !n
der Papierindustrie konnte nicht , ganz befriedigt werden,
während -sich in der Ta bak industrie Angebot und Nachfrage
nach Tabakarbeiterinnen im allgemeinen deckten.

Holz - und S ch n i tz st o f f gewerbe wie B e k l e i d u n n •-
und Reinigungs gewerbe weisen trotz eines schwachen
Rückgangs der Nachfrage nach Kräften immer noch einen re .bt
beachtenswerten Beschäftigungsgrad auf .

Der Bedarf des Baugewerbes hielt an , der sehr erhebliche
Mangel an weiblichem D i e n st p c r s o » a l Hai noch
weiter zugenommen.

Zimt Landeskscbereisacbvei ständigen
in Kaden.

ist, wie schon kurz gemeldet, Herr Dr . Wilhelm Koch mit dem
Dienstfitz in Karlsruhe (Ministerium - des Innern , -Schloß¬
platz 10) bestellt worden. Der neue Landessischereisachver-
ftändige, dessen Tätigkeit sich aus das ganze Land Baden er¬
streckt, steht den Behörden , Organisationen , Privaten zur Aus»
kunstserteilung und Beratung in allen Fragen der Fischerei
zur Verfügung . Er übernimmt auch die Tätigkeit der bis-
herigen nebenamtlichen staatlichen Fischereisackverständigen.

Sankt Gertrauden Minne .
Von WillScheller .

Seit dem frühesten Mittelalter war es eine Gepflogenheit
der Reisenden christlichen Maubene , durch einen dem Ge¬
dächtnis, der .Minne " der Heiligen Gertrud genwihten Trunk
den Segen des Himmels für ihre Fahrt - zu erbitten . Am
längsten hat sich dieser Brauch in den Nieverlanden unter dem
Namen St . Gartenminne erhalten . Über die Heilige selbst,
deren Namenstag am 17 . März noch heute gefeiert wird , ist
in einem alten Hauskalender folgendes zu lesen:

„Als sie eines fürnemmen Adenlichen Jünglings ver»
shcligung außgeschlagen / käme fie zum H . Bischofs Amande /

. .eulpfienge von jhme den Geistlichen Weyler / der si« auch Gott

. ..^ heiliget / .»«i» dem zu einer . Gesponsin vermählet . Sie . be¬
flisse sich sonderlich den H . Chrsstlichen Glauben zu pslantzen /
Derowegen fie ine Prediger detz Worts Gottes , in gar grossen
Ehren gehalten. Dem andächtigen Gebett vnd tÄottsefigen
H . Betrachtungen wäre sie dermaßen ergeben / das sie sich der
zeit und zerganglichen sachen gantz entschlage » , mit! jhren
Gedancken stettigs im Himmel wäre . Im 33 . Jahr jhres
Alters/saget sie Gott jrem Herrn ontf Schöpffer sonders
Danck / da? er biß dahin jren Leib vor aller Bemäligung er¬
halten / vnnd sie geivürdiget in fein Reich zu jhme zu be-
ruffen . Berschide alse vnder dem A mp ! der H . Meß / vnd
warde jhr Seel durch die H . Engel / neben Begleitung deß
H . Patritrj der Schotten Apostel / mit . soliderer Froiecknng ins
Himmelreich geführt .

"

In her Tat handelt es sich hier um eine historische Persün -
Istpeit . nämlich dir im Jahre 628 gebo , -ne Tochter ?kvs Major
homus Pipin von Landen , die mit 21 Jahren Äbtissin des
Masters Nibelles wurde und im. 33. Jahre ihres Lebens die
irdische Laufbahn beschloß. Sie ist nicht zu verwechseln mit
der Großen Gertrud , einer sechshundert Jahre später lebenden
Nonne des Cistcrcienserklch

'ters Helfta bei Eislchen , die durch
ihre Visionen, von ihr selbst in Buchform unter dem Titel

.« fnshmatittnes divinae pietaiis " heräusgegclben, eine gewisse
Berühmtheit in der Geschichte der ekstatischen Konfessionen
erlangt hat . Mc von der Heiligen Gertrud - überlieferten

- Aussprüche -zeugen von einer einfAtigeren , darum aber auch
- wirksameren , für das tätige Leben des EhisistenMenfchen

' brauchbareren Geistigkeit. . .

'Es verhält sich nun so , daß nicht nur die künstlerische Form
der Legenden, sondern vielfach auch ihr Jichalt , als Gegen¬
stand erzählender Dichtkunst neuerdings erscheint, und- so ist
es nicht weiter verwunderlich , daß auch die Geschichte der
Heiligen Gertrud einen zeitgenössischen Dichter zur Bearbei¬
tung gereizt hat . Es handelt sich aber in diesem, in Georg
>M n n k nämlich, der sein neues Buch unter dem Titel
„ Sankt Gertrauden Minne " (Insel -Verlag , Leipzig) .
erscheinen ließ, um einen Autor , der schon tstit seiner ersten
Veröffentlichung, einem Band Erzählungen , starke Begabung
sowohl für das Ansehauen alltagsserner Geschehnisse wie fiir
eine sozusagen erlebnisschwere.

'auch hinsichtlich der Satzbildung
verantwortungsvolle Wiedergabe derselben- hat erkennen las¬
sen . Bon Anfang an zeigte - seine Sprache einen gewissen,
wenn auch keineswegs aufdringlich archaisierenden Tonfall ,
einen gedrungenen Wuchs , die Worte , die er brauchte , waren ,
nie gesucht, aber wuchtend , die Sätze nicht gemacht, aber schwer

. geknüpft, so daß seinem Ausdruck allerdings die Sugg Kions -
kraft mittelalterlicher Niederschriften von jeher innegewohnt
hat . Ein zwingender Rhythmus -war vom erzählenden Motiv
in die sprachliche Gestaltung übergegangen und vermittelte so
fast unmittelbar den Hauch , der jenem Motiv selber anszu -
strömen schien .

Alle diese besonderen Eigenschaften treten nun in dem
neuen Er.zählwerk nicht minder deutlich zutage . Wie mit
der Stimure eines jener Zeit angehörenden , ganz in ihrer
Anschauungsweise versunkenen Chronisten wird berichtet, wie
die schöne Gertraudis , die vom König selbst bei ihrem Vater
unterstützte Werbung eines liebenswerten Fürstensohnes zu¬
rückweist , mit einer alten Magd in Armut und Einsamkeit
entflieht , erst « ach vielen Jcchren der Erniedrigung nach dem
Tode des zürnenden Vaters heimkehrt und ein Kloster grün¬
det . dessen Äbtissin wird und als solche die Vorüberziehenden
ladt , allmählich in den Ruf der Wundertätigkeit , kommt und,
nachdem es ihr vergönnt war , jenen 'Bewerber in .dessen Tod»
desnacht zu (laben, in die ewige Seligkeit ausgenommen wird .
Über die Historie hinaus schildert der Dichter , wie sie , von den
Bitten eines irrenden Edelmanns beschworen , wieder auf der

- Erde erscheint , menschliche Gestalt 'annimmt » und nach Voll¬
zug 'ihres ErMnNgswerkes von Christus die Gnade erbittet ,

- an jenem Ort verharren zu - dürfen, -wo die Seelen her Ab¬
geschiedenen in -Angst und Einsamkeit des Fährmanns znm

jenseitigen User harren . Ihnen will sie, die Jungfräuliche ,
Trost und Mutter sein . Denn ihre Liebe zu den Menschen
ist z» groß, um das Glück, im Angeisicht des Höchsten zu ver¬
weilen , ohne Reue tragen zu können. Und ihrer Bitte wird
Gewährung zuteil .

. Georg Munk 'bat in diesem Prosagedicht dreierlei be¬
kundet : eine starke Phantasie , die auch aus dein Gebiet jen¬
seitiger Vorstellungen nicht -versagt ; eine zuverlässige Kennt¬
nis der . Kultur jener Zeit, des «Schauplatzes der Handlung und
der auf ihm damals lebenden Menschen ; und eine entschie¬
dene Fähigkeit, der mit Hilfe der beiden erstgenannten Fähig¬
keiten Erlebten solchermaßen sprachliche Gestalr zu geben, daß
die Wirkung nicht ausbleiben kann . Freiirch handelt cs sich
hier nicht um bloße Unterhaltungsliteratur , und um diese
ebensolvenig wie um einfache Etzbanunaszwecke. Aber^

wie in
dem Werk einerseits , infolge der angedeuteten Eigenschaften,
eine Macht wohnt , zu spannen , die hinter derjenigen der üb -
ltchen Romantechnik nicht zurücksteht, so hinterlätzr -es eine
innerlich nachhallende, besinnliche Stimmung , die auch dem
edelsten Erbanungsbuch zur Ehre gereichen würde .

Landestdeater.
* Man schreibt uns : Die abgelanfene « piel zeit 1921 . 22 brachte

im Landestheater und Konzerthaus an 286 Spieltagen insge¬
samt 300 Aufführungen , wovon auf das Schauspiel 218»
aus die Oper 152 entfallen , während sich 2 „Bunte Abende"
und 1 „Bolkslieder-Abend" auf Schauspiel und Oper verteilen
Hierzu kommen 14 Konzerte, OTanzabend und dessen Wieder¬
holung als „Morgenveranstaltung "

. Daneben wurden noch
4 Konzerte in der Fefthalle veranstaltet . Außerdem fandeq
im ganzen 26 auswärtige Gastspiele statt , und zwar in Pforz¬
heim 12 Schauspiel- und 12 Opernvorstellungen und in Landa «
(Pfalz ) 1 Oper und 1 Schauspiel. Dadurch erhöht sich di
Zahl der Veranstaltungen au s420 . Innerhalb derselben Zeit
spanne wurden aitßerdem durch die „Arbeitsgemeinschaft " de-
Schauspielmitgiieder des Bad . Landestheaters " genau 50 En
femblegastspiele in den badischen Städten Offenburg , »Kekl
Rastatt , GernSbach, - Wiesloch , Bntchfal , Gaggenau lind Bükl
außerdem in Zweibrückcn (Pfalz ) und .Herrenalb , ansgeführt .
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Gon zuständiger Stell « wird initgeteilt : .
in neuester Zeit immer werter fortgeschrittene Gerb-

ennvertunmhat auch eine erhebliche Perteuerung der BetriebS -
« ibruna bei den Kraftposien verursacht , Jnfillgedesse» steht
fad?- Me Reichspoftverwaltung gezwungen , die Gebührensätze
« r - je Beförderung von Personen mit den Kraftpopen vom
jtz Juki ab zu erhöhen. Bis auf weiteres wird daher im all -
„ meinen für eine Person und ein Tarifkilometer 1,80 Mark
a,t bisher 1F0 M . erhoben. Über die neuen Gebühren für

Sonderfahrten mit Postkvaftwagen geben die Postämter « u»
Dürft, denen die unmittelbare Aussicht über die Kraftpofken
Übertragen ist.

Staatspräsident Dumme !
über Deutschlands Politik und Mirt -
scdatt nach der Lrmordnn § « awenaus
sprach am Donnerstag abend im großen Saal , de» „Fried¬
richshof

" in Karlsruhe Staatspräsident Dr . Hummel in einer
Mtitgliederversammlung der deutschdemokratischenPartei . Wir
entnehmen der Rede nach einem Bericht der „B . Pr ." folgende
Gedankengänge:

»Wenn wir die heutige Lage überblicken, so fällt uns zu¬
nächst auf ein Bild großen parteipolitischen Elends , bog Bild
eines Elends , das so groß ist, daß Deutschland in den schwer¬
sten Augenblicken , die es feit Monaten durchmacht, fast kaum
jn der Lage ist, von heute auf morgen zu sagen, ob seine Re¬
gierung noch bestehen kann, ob eine andere gebildet werden
kann und welche gebildet werden kann. Wir sind in einem
Zustand großer politischer Begriffsverwirrung ; die Masse der
Menschen kennt sich in der politischen und wirtschaftlichen Lage
Nicht mehr aus und das erschwert die Lage so außerordentlich .
Zu unserem leibhaftesten Bedauern müsirn wir gestehen , daß
nirgends die Unkenntnis der wirklichen wirtschaftlichen und
politischen Lage größer ist als gerade in den bürgerlichen
Schichten , die doch die wesentlichste Grundlage des politischen
und wirtschaftlichen Wiederaufbaus in Deutschland bilden
sollen . Es ist auch heute noch nötig, darauf hinzuweiseiî daß
wir in Deutschland immer noch im Ausland revolutionärer
Erschütterungen stehe«. So ist es auch zu erklären , daß die
Masse von wichtigen politischen Ereignissen meistens in einer
fassungslosen Stimmung überrascht wird , dann in fieberhafte
Erregung gerät , in der sie eine richtige Linie nicht findet . . .

In dieses innerpolitische Elend in Deutschland ist die Er¬
mordung Rathenaus hineingesallen , die uns überrascht hat in
einem Augenblick , in dem wir im Begriffe waren , außenpoli¬
tische Erfolge zu «fielen , in dem die Menschen in England
und in Amerika allmählich im Begriffe waren , einzusehen,
daß die Reparationsleistungen Deutschlands ausblieben , weil
durch den Druck der Entente unsere Staatsfinanzen und un¬
sere Wirtschaft außer Lage gebracht wurden , die Leistungen
zu erfüllen, die zu erfüllen wir bereit waren . In diesem
wichtigen Augenblick nahm man uns den Mann , dem in der
Geschichte immer das Verdienst zufallen wird , diese Wendung
in der Außenpolitik eingeleitet und durchgeführt zu haben . Bei
der Umschau nach einem Nachfolger sehen wir die ungeheure
Armut Deutschlands an solchen Männern . Es muß nun eine
Linie gefunden werden, die uns aus tzem Sumpf , in dem wir
stecken , herausführt und uns auf die Bahn eines gesunden
Fortschritts bringt . Es wäre nützlich gewesen, wenn in Ber¬
lin eine starke Politik imstande gewesen wäre , das Gesetz zum
Schutze der Republik zur Beruhigung der mißtrauisch gewor¬
denen Massen durchzuführen . Wir müssen zunächst einmal
die Mordatmosphäre wegräumen dadurch, daß wir dieses Ge¬
setz durchführen.

In seinen weiteren Ausführungen kam der Redner auch auf
die Generalstreiks- und Demonstrationspolitik anläßlich der
Ermordung zu sprechen . „Wir müssen wissen "

, so führte er
» . a. aus , „ daß alle Demonstrationspolitik , die

_
die Politik

aus den Parlamenten und aus den politischen Plätzen hinaus -
trägt auf die Straße , wo ihr Ort nicht ist, daß ein Generalstreik
»nd Generalstreiksieber immer von ungeheuerem politischen
und wirtschaftlichen Nachteil begleitet sind. Ich bin der Mei -
«ung, daß, wenn man die politischen und wirtschaftlichen Wir¬
kungen eines demonstrativen Generalstreiks Rlowägt, dann
alles dafür spricht , daß man ihn unterlassen soll . Jede Ar¬
beitsunterbrechung in großem Maße auf längere Zeit ist «in «
ungeheure Kraftvergeudung in einem Augenblick , in dem wir
alle Kräfte für das Baterlmid notwendig brauchen ; sie ist
verknüpft mit riesigen wirtschaftlichen Verlusten in einem
Augenblick , in dem wir jeden Pfennig brauchen können, um
unsere Lasten an unsere Feinde ak«utragen ; sie Hat immer
eine Folge von Erbitterungen . Ich glaube , man müßte sich in
der Arbeiterschaft mehr an diese Dinge kehren, wenn man
« it dem Gedanken des Generalstreiks in der Zukunft wieder

Mithin ergibt sich eine Gesäiüksumm« von 470 Aufführungen
für eine lOJftnonoHge Spielzeit .

Im Schauspiel erschienen im ganzen 46 Werke, daru »,
1er 5 Urauführungeu und zwar „ Spiel der Schatten " von Hell¬
mut Unger , „ Anna Boleyn " von Emil Bernhard , „Frauen -
kenner" von Leo Lenz, „Der Froschkön ^ von Robert Bürkner
»nd „Der neue Herkules am Scheidewege" von Ludwig Tieck.
Von den 22 Erstaufführungen dieser Spielzeit gehören Goethe»
„Ursaust" und „Stella " (in der ursprünglichen Fassung ) dem
klassischen Repertoire an , ebenso wie 5 Dramen bet 8 Neuein¬
studierungen, nämlich „Don Carlos ", „Der Kaufmann von
Venedig" , „Richard hl .

" , „Komödie der Irrungen ", und „Wil¬
helm Tell "

. Nächst dem „Kaufmann von Venedig" der es mit
den Bolksbüynenvorftellungen auf 18

^ Aufführungen brachte,
erreichten einschließlich der Bolkskmhnenvorstellüngen die größt «
Anzahl von Wiederholungen : „Kater Lampe " und „Freund
Heißsporn" mit je 10, „ Rose Bernd " mit 9, „Der zerbrochen«
Krug " und „Der eingebildete Kranke " mit . 8, „Kabale und
Liebe " mit 8 Vorstellungen die größte Anzahl von Wieder-
holungen ; daneben erzielten Burte » „Statte " 8, „Peer Gvnt "
7 und „Der llrfaust " 5, außerdem „Börsenfieber " 8, „Die
beiden Seehunde " 8 un d .Der Froschkönig " 7 Aufführungen .

Als bemerkenswerte Einrichtung innerhalb des Spiekpkau»
sind der Kam merspielzyklus zu neunen , der 1 Rrauf -
fichrnng und. 6 Erstaufführungen bot , »nd die „Abendfeiern " ,deren 3 literarische, 6 musikalische und 1 der Entwicklung de»
Tanzes gewidmete stattfanden .

Bon 10 Wiederholungen aus dem stehenden Repertoire ge¬hörten 6 Werke dem klassischen und nachktassischen Drama « r,
fo daß mit den bereits genannten im ganze» 14 verschiedene«äffisch« Werke erschienen nämlich : „Der Urfaust "

-. „Stella "
Goethe ), „Don Carlos " , „Kabale und Lieb«"

- „Wilhelm Tell "
Schiller ), „Minna von Barnhelm "

(Lesflng), „Der zerbrachen«
Krug" (Kleist) , „Des Meeres und der Liebe Wellen "

(Grillper -
»*! ), „Judith "

(Hebbel), „Der Kaufmann . von Venedig",»Richard HI .
"

, „Komödie der Irrungen "
(Shakespeare ) - „ Der« ürger als Edelmann und „Der «mgwbüdete Kranke Mo¬kiere ).

Die Oper . bracht « 2 Uraufführungen «ist . Mozarts . „Ver¬
bellter Einfalt " und tztt^ Licbesmächtl' von Loren tz, 2 Erst >uf»

eien würde. Sollte man nicht auch Berstän .dni» Hobe» für
groß « Masse derer, die sieh zwar nicht aus Völler' B^geiste-

ruug auf den Boden der Republik stellen, die aber bereit find,auf dem Boden des jetzigen Staatswesens mitzunrbeiten ? Ist
«S denn notwendig- daß man die Lehrer und Schüler unserer
Hochschulen unbesehen al» reaktionär bezeichnet ? Durch die
Politik des Generalstreiks und der Demonstration besorgt die

- Arbeiterschaft nur die Geschäfte der Reaktion. Im badisthen
Landtag wich bei der Beantwortung - er Interpellation die
Regierung sogen, wa» der Staat und die Staatsgewalt zur' Vermeidung von Exzessen , wie sie kürzlich zutage getreten
fink, tun kann.

Was haben wir für Möglichkeiten, die Situation zu lösen?
Ei wird gespielt mit dem Gedanken an die Auflösung oes
NeichStag». Die Reichstagswahlen im August 1022 unter der
Wirkung der Stimmung des RathenaumordeS würden nichtsanderes bedeuten, älS daß der Bürgerkrieg , der in verschie¬denen Teile » des Reiches schon sichtbar ist, auf das ganzeGebiet des Reiches übertragen würde und wir de» , vollstän¬
digen Untergang entgegengchen würden . Man spricht von der
Erweiterung der Kealittvn . An solche Schlagwürter darfman sich nicht klammern . Eine Erweiterung als solche nütztunS zunächst nichts, wenn sie nicht begleitet ist von dem Ent »
sch! uh aller WÄhlermaffen, die hinter diesen Parteien stehen, '
sich uneingeschränkt auf hem Boden der Republik zu stellen.
In diesem schweren Augenblick müssen wir uns vor allem
an jene Kreise des öffentlichen Lebens in Deutschland wen¬
den , die der Politik am gleichgültigsteg und am fernsten
gegenüberstehen : an die weitesten Kreise der deutschen Wirt¬
schaft . Der Sturz der Mark hat den Beweis geliefert , daßdie WührungSfrage keine rein wirffchastliche Frage , sonderneine apolitische Frage ist , die Stabilisierung der Mark kann
nicht mit reinen Finanz ? und wirtschaftlichen Maßnahmen
herbeigesührt werden, sondern durch politische Mekhoden.Heute sind die Dinge so . daß die Valuta weniger ein wirt¬
schaftliches Barometer geworden ist, als vielmehr ein poli-tisihes. Daher ist es notwendig, daß die Wirtschaftskreise lichaktiv an der Politik beteiligen . Wir brauchen eine feste Re¬
gierung , die Vertrauen im Auslände erweckt, um die Siche¬
rung der Währung und damit die Sicherung des Wirtfckiafts.lebens durchzuführen.

Ich meine, eS sollte möglich sein, in Deutschland die wei¬
testen Schichten des Bürgertums auf den Boden der notwen -
digen Politik der Mitte zu bringen . Die gegenseitige Ge¬
hässigkeit und das gegenseitige Mißtrauen mutz ausgerottetwerden . Vielleicht ist dies möglich , wenn wir das Gesichtgemeinsam gegen den gemeinsamen Feind richten, gegen die
Gehässigkeit und Verleumdung , mit der Deutschland beute
noch in der Welt und im Auslande bekämpft wird . Es nütztuns nichts, wenn wir nur rufen : Es lebe die Republik ! ES
muß darin bas laute Bekenntnis enthalten sein : ES lebe das
deutsche Vaterland ! "

(Stürmischer Beifall .)

Bund deutscher Architekten.
Verhandlungen des Tarifamtes des Landesbezirkes Baden :

Buntz deutscher Architekten des Bundes der techn . Angestelltenund Beamten Fachgruppe Bautechniker Bezirk Baden habenam 18. Juli im Badischen Arbeitsministerium stattgefunden .— Unter dem Vorsitz von Gewerberat Emele wurde be¬
schlossen:

1. Auf die am 27. April 1822 festgelegten Gehälter find fok-
gend« Zuschläge zu bezahlen im Mvnat Juni 1822:

Lehrlinge Gruppe A und B 28 Prozent , Gruppe 2 36 Pro¬
zent, Gruppe 3 40 Prozent . Gruppe cl und c2 28 Prozent ,
Gruppe 8 36 Prozent , Gruppe 4 40 Prozent .

2. Für denMmat Juli 1822 ist auf die unter Ziffer 1 fest¬
gelegten Gehälter ein Zuschlag von 18 Prozent zu bezahlen.3. Vom August 1623 ab regelen sich die Teuerungszulagenin der Weise, daß der vom badischen statistischen LandeSamt in

.Karlsruhe herausgegebene Landrsindex des vorhergehendenMonatS (z . B . Juli ) mit der Konstant 1,2 vervielfältigt , den
prozentualen Zuschlag für den Monat ergibt ; z . B . für August
1822 wird der Landesinder des Monats 'Juli 1822 mit 1,2
muktizipliert den prozentualen Zuschlag ergeben.

Lntscbliehung des H?entnerbundes .
Auf dem aus allen Teilen Badens beschickten Berbandstagdes Badischen Landesverbände« des.Deutsche « RentnlevbundeS

ain 7 . und 8. Juli in Bühl ist folgende Entschließung gefaßtworden:
I . Der Badische Landesverband stellt folgende Forderungenin steuerlicher Hinsicht :
a ) Völlige Befreiung des Rentners von der Einkommen¬

steuer bis zu einer das Existenzminimum sichernden , den wach¬senden Teuerungsverhältnissen angepahten Hohe;l») Befreiung von der Kapitalertragsteuer derart , daß aufGrund einer vom Finanzamt ausgestellten Bescheinigung die

füch,ingen mit Schrekers „Schatzgräber" und „Schahraznde "
von Sektes . Unter den 10 Neueinstudierungen sind die klassi-
schen Opern „Fidelio" , „Don Juan " , „Orpheus und Eurydike ",ferner noch Humperdincks „Königskinder" hervorzuheben . Hier¬zu kommen 30 Wiederholungen aus dem stehenden Opernspiel¬plan , unter denen Richard Wagner mit 10 Werken, darunterder „Ring " und „Parsisal "

, an der Spitze steht. Von Operettengingen „Die Fledermaus " von Strauß und „Die schön« He¬lena " von Offenbach neucinstutner in Szene . Die meistenWiederholungen erreichten der „Freischütz " mit 13 (einschl .der Volksbühnen-Aufführnngen ) , „Der Troubadour ", mit 10,
„Häns«! und Gpetel" mit 8, „Die Fiedechuaus", mit 7,„Martha " mit 6, „Stradella "

, „Der fliegende Holländer ", „ Der
Waffenschmied", „Tannhonser "

. „Carmen " mit 6 « uffübrnn -
gen ..

Als erste Neueinstudierungen der kom menden
Spielzeit sind im Schauspiel der seit 17 Jahren hier niiMwehr gegebene „Julius Cäsar " von Shakespeare und in derOper Mozarts „Figaros Hochzeit"" in Vorbereitung .

Di » Veranstaltungen bes Badische » Landestbeater « während
der Karlsruher Hcrbftwvche .

Für die „Karlsruher Herbstwoche " vom 17 . bis 24 . Septem¬ber steht der Spielplan des Badischen Landestheaters neben
den Neueinstudierungen von Verdis Oper „Othello" und Her¬mann Burtes Schauspiel „Simson ", das bei diesem Anlaßzum erstenmal mit der Musik und unter Leitung de» badischen
Komponisten Franz Philipp aufgeführl wird, für Mittwoch,den 20 . September , Mozarts „Zauberflöte " vor . — Am fol¬
genden Tag. Donnerstag , den 21 . September , bringt das
Schauspiel die erste Erstaufführung des neuen Spicljahrs mit
„Michael Kramer " , von Gerhart . Hanptmann , der voraussicht¬
lich der Aufführung beiwohnen »oird. Freitag , den 22. Sep¬tember, wird die Oper „Casanova" des Karlsruher Komponi-
sten Artur Kusterer, Text von Anton Rudolph, zum ersten¬mal gegeben . Für Samstag , .den 23. September . ist eine
Aufführung , von Shakespeares „Julius Cäsar " vocgeselien.Di« Festwoche schließt am Sonntag , den 24. September , mit

: Wagners „Tristan und Isolde"; . .

Zinsen ' seitkns Les^Sch .i>>.dnerS dem Rentner aüsgxzahlt wer»
'

den müssen; "
i • . - . ;

c) die Rückforderüngsmöglichkeil des Reicksnotopfer» naäjsdem neuen . Per «wgcnsstcurrgesetz '
jst nicht ruf Kapiralverinö »

gen zu beschränke », soiidlrii auf ' Grund - und Berriebsver nö!»
gcn aüszudehnen ;

' '
. ;

<1) Zuwendungen an dr » Rentncrbund sind aus Billig»
keitsgründcn scheükungsslcüerfrei zu lassen ; .. .e) bei Verteilung von lebensnotwendigen Gegeiiständerx,
inovesondere von Lebensmitteln zürn Selbstkostenpreis, sind
die Umsätze des Renliieevnndes von der llmsapstener zu -be¬
freien.

II . Der Badische Landesverband erachtet den vorliegenden
Entwurf der neuen Reichsrichtlinien für die Rentnerhilfe ,
ganz abgesehen davon, daß er Gruudfordcrungen des Rentuer »
bundes außer acht läßt , für einen Rückschritt gegenüber den
bisherige » Bestimmungen und drshalu vom Rcntnerstand für
uuauiiedmbar . Der Badische Landesverband fordert

a) daß die Richtlinien keine der Arinenunterstützüng
ähnelnde Bedingungen enthalten und daß ihre Durchführungder Würde des Standes gerecht wird ;

d) daß dem Rentner den wachse,idr » Teuerungsverhclltnis-
fen angepahte Zuschüsse zu seinem Zinseintomme » bis zur
Höhe des Exiftrnzminiinums gewährt werden, ohne ihm eine
Verpflichtung zur Rückerstattung oder Verpfändung oder son .
stige Beschränkungen in finanzieller Verfügnngsbefugnis m »f-
znerlegen ;

c) daß bei der Abfassung und Durchführung der Reichsricht-linien Vertreter des Rentnerbundes aus der einzigen Reichs -
oi-ganisation , die sich ausschließlich den Rentnetinteresseu wih-
niet, hinzuzuziehen sind .

III . Der Badische Landesverband fordert eine der Geldent¬
wertung entsprechende vervielfachte Auszahlung der Zinsen
für sclbstgezeichnete Kriegsanleihe.

IV . Der Badische Landesverband erachtet in erster Linie
das Reich als Träger der finanziellen Verpflichtung dem
Rentner gegenüber und ist der Ansicht , daß die Durchführung
dieser Ansicht Rerbungsslächen zwischen Reich , Staat und Ge¬
meinden vermeiden , Verwaltungskosten sparen und eine un»
gcrechte Laftenverteiluug auf die Gemeinden verhinderqwürde .

Breme Lrböbnng der Gütertarife auk
l . August .

Die Handelskammer Karlsruhe hat beim Reichsverkehrs¬ministerium angefragt , ob auf 1 . August d . I . abermals eine
Erhöhung der Gütertarife zu erwarten sei . Der Reichsver-
keh.-rsminister ließ der Handelskammer auf das Schreiben fol .
genden Bescheid zugehen :

„ Eine Erhöhung der Gütertarife zum 1 . August d . I . istbis jetzt nicht in Aussicht genommen.
"

Irurze Nacdricbten aus Kaden.
Das Ministerium des .Kultus und Unterrichts hat das nusdem diesjährigen Erträgnis der Max Viktor von Schefscl-

Sflftnng zu vergebende Stipendium auf den ' 26 . Juli di I .,den Geburtstag von Max Viktor von Scheffel, entsprechenddem Antrag des Stiftungskuratoriums dem Schüler des Ko ;r-fervatoriums für Musik in Karlsriche Wilhelm Kraust ver-1 liehen .
_ _ _ _ _ . i

<D7- . Gerichtsferien . Die Gerichtsferie» beginne» am 16.Juli . In dieser Zeit werden nur in Feriensachcw Termine
abgedalten und Entscheidungen erlassen . v

Aus St . Georgen im Schwarzwald schreibt man uns : Da »
seltene Fest der diamantenen Hochzeit begingen hier die Ehe¬leute Gottlieb Wrisser. Im festlichen Zuge fuhren die Alien
zur Kirche , ihnen voraus gingen 8 Mädchen aus der Verioanbr-
fchaft mit der malerischen Kopfbedeckung des Schappel. Dem
Wagen des Brautpaares folgten fünf weitere Wagen, in denendie verheirateten Söhne und Töchter Platz genommen hattru .Im Aufträge der Stadtverwaltung überbrachte BürgermeisterStockinger die Glückwünsche der Gemeinde und des badischen
Staatsministerinms . Das letztere hatte folgendes Schreiben
gesandt

Bad . Staatsministerium Karlsruhe , den 8., Juli 1922 ,Der Staatspräsident .
Aus einem Bericht des Ministeriums des Jniwru habe

ich entnommen , daß Sie am 10. Juli 1922 Ihre diaman¬
tene Hochzeit feiern können . Im Namen des. bad . Staats¬
ministeriums beehre ich mich, Ihnen zu diesem so selte¬nen Fest die herzlichsten Glückwünsche auszusprechen und
gebe zugleich der Hoffnung Ausdruck , daß Sie sich noch
recht lange einer guten Gesundheit und eines ungetrübtenLebensabends errfeuen mögen . Als Zeichen des Geden¬
kens werden Ihnen anläßlich Ihres diamantenen Hoch¬
zeitsfestes im Aufträge der Staatsxegierung 600 M . über»reicht werden.

I . V . : gez . Trunk .Di « Grmeindeverwattung hatte in ähnlich warmherzigeWeise gratulieren lassen . Wie der „Brigach-Bote" noch be¬
richtet, war der Wunsch der Alten bei der diamantenen Hoch-
zeitsfeier nur der daß sie nach einem so langen Leben nochgesund bleiben mögen und daß der Tod, wenn er naht , jedesbald aus dem irdischen Dasein abruft . Wir baben so langemiteinander gelebt , sagen die Alten, daß es für uns ein
schmerzlicher Gedanke ist, wenn eines das andere noch langeüberleben sollte. Wir find so aneinander gewöhnt , daß keines
das ändere missen kann.

DZ . Offen bürg , 12. Juli . Die Strafkammer
' in Ofienbürgverhandelte seit 6 Tagen gegen eine zwanzlgköpfigc Diebes»

»ad Hehlerdande . Im Jahre 1921 und .im Januar 1822 ver¬
übte die Bande in der Buhler - und Acheucr Gegend eine große
Anzahl Einbruchs - und einfacher Diebstähle , wobei ihr al»
Deute in die Hände fielen : etwa 38 000 M . Papiergeld , 3Y. MI.
Silbergeld , 68 Hühner , 7 Korbflasche » Branntwein . 40 scharfe
Patronen , ein Faß Benzinöl , ein Faß Branntwein , eine
Menge Kolonial - und Backwaren . Lebensmittel. Stoffe , ein
Silberschrank mit Inhalt , verschiedene Sckmncksnchen, Uhren
ti . a . auch die Amtskette des Bürgermeisters von Oberweier .An Strafest erhielten : Der Gärtner Friedrich Seebache.r au»
Bühl 6 '

Jahre Zuchthaus, der Hausbursche August Ztoingcrt
aus Dühl 3 Jahre O Monate Gefängnis , der Hilfsarbeiter Jo¬
hann Köhler aus Bühlertal 3 Jahre Zuchthaus, der Sckiloiser
Julius Maier aus Bühl 3 Jahre Gefängnis , der Friseur Kart
Zwingerl aus Bühl 2 Jahre Gefängnis , der Hilfsarbeiter Ste¬
fan Danim aus Kappelwindeck 6 Jahre Zuchthaus, der Bäcker
Ludwig Damm aus Kappelwindeck

'3 Jahre Gefängnis , der
Landwirt Emil Schmidt aus Bist,lexM 2 Jabre Zuchthaus, der
Landwirt Franz Steurer aus Bühlertal . ,0 Monate GefaitgiiiS.
dckr Taglöhner Kar ! Zimmermann aus Bübl 0 Monate Ge¬
fängnis . der TaglShner Georg. Läüßl er ans Bühlertal l .Jahr

j Gefängnis , der Täglöhner Josef Zwingert' ans Kappelwindeck
r 6 Monate Gefängnis sehen geschiedene Frau Karoline. geh.
! Köhler aus Bühlertal 2 Jahre 0 Älonate Zuchthaus» .der
i Schreiner Robert ' Hänßker ans Bühlertal 2 Jahre 6 Monate
i Zuchthaus , der Hilfsarbeiter Albert Kögel au» Bühlertal un*



jtt Kaufmann Rudolf Geize» au » Bühlertal 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus , der Händler Adolf Freund aus Bühl 9 Monate
Gefängnis . Den Angeklagten Seebacher , Köhler , Stefan
Damm . Schmidt , Karolina Zwingert , Robert Häutzler, Kögel
uno GeigeS wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren , den Angeklagten, Maier , Karl Zwin-
gert» Georg Häutzler und Freund auf die Dauer von 6 Jahren
aberkannt . Bei Seebacher , Köhler, Stefan Damm , Schmidt,
Robert Häutzler, Kögel, GeigeS und Karolina Zwingert ist Po¬
lizeiaufsicht für zulässig erklärt . Der Angeklagte Former Karl
Dietrich aus Neusatz , wohnhaft in Ottersweier , wurde von der
Anklage der Begünstigung fteigesprochen, ebenso die Ehefrau
des Robert Häutzler in Bühlertal , Therese geb. Michelfelder
aus Baden von der Anklage der Hehlerei.

DZ . Lörrach, 12. Juli . Die Staatsanwaltschaft Lörrach ist
einer großen Schmugglekorganisütlon , die seit dem Jahre 1819
bis in die Jetztzeit Uhren und Uhrwerke von der Schweiz nach
Deutschland geschmuggelt und in deutschen Städten abgesetzt
hat, "auf die Spur gekommen. Das Verfahren gegen die 12
Haupttäter ist noch im Gange, während einige in geringerem
Umfange beteiligte, in Lörrach wohnhafte Personen sich dem¬
nächst vor dem Schöffengericht zu verantworten haben werden.
Leider sind auch wieder zwei deutsche Eisenbahnbeamte in die
Arigelegenheit verwickelt .

Aus der Landeshauptstadt.
Herbftmarkt während der Badischen Woche . Für den wäh¬

rend der diesjährigen HerWwoche in Aussicht genommenen
Hcrbstmarkt ist vorläufig ein großer Schlachtvieh- und Pferde -
mavkl mit Prämiierung sowie ein Ferkolmarkt vorgesehen.
Die gleichzeitige Abhaltung eines Zuchtviehmarktes hängt noch
von den Verhältnissen ab. Veranstalter ist das städtische
Schlacht- und Viehhofmnt.

Turnerische und sportliche Aufführungen werden vom Stadt¬
ausschutz für Leibesübungen urkd Jugendpflege im Nähmen
der Karlsruher Heribstwoche veranstaltet und zu einer Hwrt -
woche zusammcngefatzt werden . Das Programm umfaßt
neben turnerischen Aufführungen sportliche Wettkämpfe auf
den verschiedensten Zweigen der Leibesübung . U . a . ist eiu
Staffellauf vorgesehen mit dem Ziele im Stadtgarten . Zu
dem Lauf , der 2000 Meter beträgt , hat der Verkehrsvercin
einen Wanderpreis gestiftet. _

Freie Aussprache .
Wir vrröfjentlicheu unter dieser, vom übrige « redaktionellen Teil abgesonderten Audr k

ieachtens wette Darlegungen und Anregungen aus allen Patteilagern , um 'auf diese
Weise eine freie Aussprache zu ermögkiaien . Selbstverständlich beivegt sich diese Aus¬
sprache außerhalb der politischen Verantwortung der Redaktion .

Kann ein Beamter Deutscdnational sein?
Betrachtungen eines früheren Deutschnationalen .

Nicht erst seit der Ermordung Dr . Rathenaus , sondern schon
seit beinahe zwei Jahren beschäftigt mich unaufhörlich der Ge¬
danke : Kann ein Beamter deutschnational sein ? Die schwe¬
ren Erschütterungen , die mir die Kunde von der Ermordung
Dr . Rathenaus gebracht hat, mutzten diese Gewissonsfrage , die
ein jeder der Deutschnationalen Partei angehöriger oder ihr
nahestehender Beamter sich vorlegen muß , wenn er es ehrlich
mit Volk und Vaterland meint , erneut vor mich hinstellen,
mutzten mich aus meiner mehr denn zwei Jahre dauernden
neutralen Stellung Herausreitzen. Denn Eines , ist gewiß: Kein
Beamter , kein Bürger des deutschen Reiches kann und darf
heute neutral sein, jeder mutz sich entscheiden , ob er der deut¬
schen Republik dienen will oder nicht.

Seien wir ehrlich : es gibt heute noch viele im Herzen durch
und durch deutschnationale Beamte in allen Stellungen . Den
einen hat namentlich bei uns in Baden , eine falsch aufgefatzte
Christliche Weltanschauung zur -Rechten geführt , der andere
konnte sich von den Erinnerungen der „ glanzvollen Zeit " , da
Deutschland von Fürsten regiert ward nicht losreihen , ein
anderer wieder vermochte sich nicht , namentlich unter dem i

Eindruck de» unglücklichen Krieges , von feinen „ nationalen
Ideen " zu befreien . Ich könnte noch eine Reihe von Gründen
anführen , die gerade das Beamtentum in die Kreise der heu¬
tigen deutschnationalen Dolkspariei geführt haben . Datz sie
nur Mitläufer einer von Berlin aus geleiteten Partei waren ,
datz sie von den wahren Zielen der Partei nichts wutzten, soll
für die meisten von diesen Verblendeten, zu denen auch ich ge¬
hörte, ei» Entschuldigungsgrund sei . Nur wenige wußten
die wirkliche , heute so klare Marschroute.

An sich gibt ja die Verfassung des Reiches , usw. jedem Be¬
amten das Recht , der Deutschnationalen Partei anzngehören ,
wenn er nicht gegen die Verfassung und gegen die Beamten¬
pflichten verstößt. Wühlt und hetzt er indessen gegen den Staat ,
der ihm sein Brot gewährt , so halte ich es für einen Eidbruch,
für einen zweifellosen Eidbruch, mithin für eine zweifellos
strafbare Handlung , die zu ahnden der Staat das Recht
kraft der Verfassung und der Beamtengesetzgebung hat . Heute ,
da jede neue Zeitung entsetzlichere Meldungen über den Cha.
rakter dieser „ wahrhaft christlichen , vaterländischen und na¬
tionalen Partei " bringt , darf nach meiner Auffassung kein Be¬
amter der Republik Organisationen angehören , die mit den
Deuffchnationalen in irgendwelcher Verbindung stehen. Je¬
der hat vielmeh die unabweisbar Pflicht, sich nur einer Par¬
tei anzuschlietzen , die auf dem Boden der Berfaffung steht , sie
mit allen Mitteln zu unterstützen, die ibm gegeben sind , mit
Wort und Schrift einzutreten für den Schutz der Republik.

Es mag scheinen , als ob die Angst vor der endlich einsetzen¬
den Gegenaftion der Regierungen des Reichs und der Länder ,
die Furcht vor dem "Hunger , den der Verlust der Stellung mit
sich brächte, mich zu einem Bekenntnis für die Republik ge¬
führt hätte . Das ist aber nicht der Fall . Das Vaterland , die
Heimat rufen auch in höchster Not. Ihnen zu dienen habe
ich gelobt. Dieses Gelöbnis mutz^ ich halten um jeden Preis .
Die Deutschnationale Partei ist aber nicht die Vereinigung von
Staatsbürgern , die auch nur einem dieser Gedanken Vorschub
leistet. Darum ist es für jeden Beamten , der sehen gelernt
hat , unbedingte Pflicht , soweit er es noch nicht getan hat , den
T 'eutschnationalen den Rücken zu kehren und einzutreien für
den Schutz der Republik ! Ein Beamter .

verschiedenes .
* Schon wieder ein Explosionsunglück. Aus Boizenburg

(Ellr.- ) wird vom Mittwoch gemeldet : Heute vormittag hat sich
aus oem Platze der Gesellschaft ^ ur Verwertung von Heeresgut
in Zweedorf bei Schlvanheide ein furchtbares Explosionsunglück
ereignet . Soweit bisher festgeftellt werden konnte, sind 10 Tote
zu beklagen. Eine größere Anzahl Personen wurde schwer ver-

Staatsanzeiger.
Bekanntmjachung.

Die Aufstellung eines Totalisators durch den Rennveretn
Achern betr . '

Dem Rennverein Achern wurde die Erlaubnis erteilt , iöei
den von ihm am 16. Juli 1922 veranstalteten Pferderennen
auf dem Rennplatz in Achern ein öffentliches Totalisatorunter¬
nehmen zu betreiben .

Karlsruhe , den 12. Juli 1922 .' Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

L e e r s .
’ Müller .

Bekanntmachung.
Die Abhaltung einer Handelslehrerprüfnng im Herbst 1922

betr .
Die nach Maßgabe der Verordnung des Ministeriums des

Innern vom 6. Dezember 1913 (Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt 1918 Nr . XLVII ) , die Ausbildung und Prüfung der
Handelslehrer betr ., abzuhaltende ordentliche Handelslehrer -

i Prüfung wird am

SRttttefc de« SS. Setzte« der 1922, dormtttag» 9 Uftch
beginnen .

Gesnche um Zulassung zu dieser Prüfung find gemäß 8 0
a . n . O . unter Beifüg»«» der daselbst verlangten Nachweis «
dt» späteste«» 1. September 1922 beim RtnisteriurNde» Kultut
und Unterricht» einzureichen .

Auf die Beachtung der Ziffr 5 des 8 6 der angeführter
Verordnung sowie der Ziffer 2 des 8 6 der landesherrlicher
Verordnung vom 17 . November 1917. die Einwirkung des
Kriege» auf die Anstellung im öffentlichen Dienst betr . mache»
wir besonders aufmerksam.

Gesuche von Kriegsteilnehmern um Einstellung in di«
Reihenfolge der in einer früheren Prüfung Bestandenen Werder
künftig nur dann berücksichtigt , wenn fie gleichzeitig mit de«
Bitte um Zulassung zur Prüfung eingereicht werden.

Karlsruhe , den 11 . Juli 1922 .
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Der Ministerialdirektor :
Schmidt .

Errichtung von Finanzämter ».
Au « 16 . August d . I . wird in Bühl ein Finanzamt im Sinne

des 8 8 Abs. 2 der Reichsabgabenordnung errichtet. Sein Ge -
schäftsbezirkumfatzt den Amtsbezirk Bühl . Es übernimmt für sei¬
nen Geschäftsbezirk die Geschäfte des Finanzamts Baden und
des Steuerkommiffärs für den Bezirk Bühl , dessen Dienst
gleiä̂ eitig aufgehoben und mit dem Finanzamt vereinigt wird .
Mit dem gleichen Zeitpunkt wird auch die Steuereinnehmrrei
MW aufgehoben und mit dem Finanzamt vereinigt .

Karlsruhe , den 7. Juli 1922 .
Der Präsident des Landesfinanzamts

I . B. : St am er .

personeller Teil .
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usw -

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Juuer«.

Planmäßig angestellt :
Kanzleigehilfe Wilhelm Dietz bei der Landesversicherungv-

anstaft Baben mit der Amtsbezeichnung Berwaltungsasftstent .
Versetzt :

Amtmann Sohler bei dem Bezirksamt Schopfheim als Hilfs-
arbeiter in das ^Ministerium des Innern , Amtmann Rord-
mann vom Bezirksamt Karlsruhe nach Schopfheim, Berwal -
tungsinspektor Karl Eigler beim Bezirksamt Offenburg za
jenem in Ettenheim , Verwaltungsobersekretär Artur Heyd
beim Bezirksamt zu jenem in Offenburg , Verwaltungsober¬
sekretär Friedrich Botz beim Verwaltungsrat der Gebäudever¬
sicherungsanstalt zum Bezirksamt Mannheim , Oberrevisor Al¬
fred Dörrwächter in Schwetzingen zum Verwaltungshof , Amts-
gehilfe Jakob Hörnle beim Bezirksamt Oberkirch zu jenem i«
Kehl.

Justizministerium.
Zugelaffen als Rechtsanwalt :

Gerichtsaffeffor Dr . Ernst Linz beim Landgericist Mann -
heim, Gerichtsassessor Bernhard Otzwald beim Amtsgericht
Oberkirch und gleichzeitig beim Landgericht Offenburg .

- Ernannt :
Die Gerichtsverwalter Gustav Lang beim Amtsgericht

Mannheim und Oskar Hetz beim Landgericht Mannheim zu
Gerichtsoberverwaltern ; Justizassistent Josef Würzburger
beim Amtsgericht Mannheim zum Justizsekretär .

Planmäßig angestellt :
die Auffeherin Frida Maier beim Kreisgefängnis Rastatt .

Versetzt :
Justizassistent Max Dränert beim Amtsgericht Heidelberg

zum Notariat daselbst , Aufseher Karl Herr beim Amtsgefängniz
Heidelberg zum Amtsgefängnis I Karlsruhe .

Aus dem Staatsdienst entlassen auf Ansuchen .
Justizassistent Ludwig Rirdinger beim Justizmiuisterium .

utes Heu
in Wagenladungen

hat laufend abzugeben

W. F . Pfeiffer , Futtermittel
Augartenstr . 75 Karlsruhe Telephon 5544

mit 5jähr . Werkstattpraxis, Gesellen- u. Mechaniker-
maister - Prüfungu . Baugewerkschulbildg. , ledig , sucht
bei Staat, Stadt oder Gemeinde entspr.Wirkungskreis.
Gefl . Angeb , unt . A420 a . d , GeschSftsst. d . Bl . erb .

WWl . MtWW
i btmÄs KMtsdsileit.
€ .231 .21 Baden. Der

Fabrikant Franz Kltchr
in Baden als Geschäfts¬
führer der „Europäischer
Hof " Gefellschnft mit be¬
schränkter Haftung in Ba¬
den -Baden bat das Auf¬
gebot des abhanden ge¬
kommenen G . andschuld-
briefs von : 27 . Septem¬
ber 1920 i>r-er die im
Grundbuch von Baden
Band 219 Heft 2182 in
der de : e :i Abteilung un¬
ter Nr . 5 aus dem Grund¬
stück der Gemarkung Ba¬
den äijj . Nr 400 int Be¬
trag von 500 000 M . zu¬
gunsten der Cigeutümerin
. Europäischer Hof " Ho¬
telgesellschaft mit b

'
e -

fihqänkter Haftung in
Baden eingetragene Brief¬
grundschuld beantragt .
Der Inhaber der Urkun¬
de wird aufgefordert , fpch.

testens in dem auf Mitt¬
woch , den . 11* Oktober
1922 , vormittags 10 Uhr,
vor dem hiesigen Amtsge¬
richt — Zimmer 19 —
anberaumten Aufgebots-
termin seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde
vorzulcgen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolg?» wird.

Baden , 3 . Juli 1922 .
Der Gerichtsschreiber des

Bad . Amtsgerichts.

€ .232.2. 1 Baden . Die
Rechtsanwälte Justizrat
Dr . Paret und Dr . Sei¬
del II . in München, als
Bevollmächtigte des Rent¬
ners Max Seif in Mün¬
chen, der Oberftleutnants¬
witwe Anna Ries geb .
Seif in Partenkirchen u.
der General,switwe Elsa
Pacht geb . Seif daselbst ,
haben das Aufgebot des
abhanden gekommenen
Hypothekenbriefs vom 2.

April 1918 über die im
Grundbuch von Baden
Band 218 Heft 2180 in
der dritten Abteilung un¬
ter Nr . 2 auf dem Grund¬
stück der Gemarkung Ba¬
den £ ßb . ■ Nr . 604 a im
Betrag von 50000 Mark
zugunsten der Oskar Seif
Witwe, Therese geb . Heu-
feidcr in München einge¬
tragene Darlehenshypo¬
thekforderung beantragt .
Ter Inhaber der Urkun¬
de wird aufgcfordert , spä¬
testens in dem auf Mitt¬
woch , den 11. Oktober
1922 , vormittags 10 Uhr,
vor dem hiesigen Amts¬
gericht — Zimmer 19 —
anheraumten Aufgebots¬
termin seine Rechte an¬
zumelden und die Urkun¬
de vorzulegen , widrigen¬
falls die Kraftlosecklä-
rung der Urkunde erfol¬
gen wird.

Baden , 3. Juli 1922 .
Der Gerichtsschreiber des

Bad . Amtsgerichts.

€ .233 .24 Baden . Der
Friseur Karl Rietzner in
Baden , Prozeßbevollmäch-
tigte : Rechtsanwälte Dr .
Herrmann und Dr . Hau¬
ser in Baden , klagt gegen
ben Kapitän Henri Bour -
gham, früher in Baden,
jetzt unbekannten Aufent¬
halts , unter der Behaup¬
tung , datz der Beklagte
ihm aus Warenkauf 1385
Mark nebst 4 Proz . Zin¬
sen seit 16 . Dezember
1921 schulde, mit dem
Anträge auf kostenfällige,
gegen Sicherheitsleistung

vorläufig vollstreckbare
Verurteilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von 1385
Mark nebst 4 Proz . Zin¬
sen seit 16. Dezember
1921. Zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬

streits wird der Beklagte
vor das Amtsgericht in
Baden -Badelt , Zimmer
Nr . 17, äuf Freitag , den
20. Oktober 1922 , vormit¬
tags 9 Uhr, geladen.

Baden , 10. Juli 1922.
Der Gerichtsschreiber des

Bad . Amtsgerichts.

0 . 202 . 2 . Karlsruhe .
Die Stickerin Rosa' Schweiger in München,

Nadlsteg 1/1, Prozetzbe-
vollmächtigter: Rechtsan-
tvalt Dr . Höwig in Ba¬
den, klagt gegen den
Kunstmaler Rupert Rex-
Weis-Waldenburg , bisher
in Baden , Hotel Bock , z.
Zt. unbekannten Aufent¬
halts , im Urkundenprozelz
unter der Behauptung ,
datz ihr der Beklagte laut
Anerkenntnis aus Darle¬
hen 5000 M . nebst 6 %
seit 26 . September 1921
schulde, mit dem An¬
träge, den Beklagten zur
Zahlung von 6000 M.
nebst 6 % Zins seit 26.
September 1921 und der
Kosten zu verurteilen und
das Urteil gegen Sicher¬
heitsleistung für vorläu¬
fig vollstreckbar zu erklä-
ren . .

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor' die III . Zivil¬
kammer des Landgerichts
zu Karlsruhe auf Don¬
nerstag » den 16 . Novem¬
ber 1922, vormittags 9
Uhr, mit der Aufforde¬
rung , sich durch einen bei
diesem Gerichte zugelasse-
iten Rechtsanwälte als

Prozetzbevollmächtigten
vertreten zu lassen .
Karlsruhe , 8 . Juli 1922 .

Der Gerichtsschreiber deS
Landgerichts.

0 . 203 . 2 Karlsruhe .
Die Kaufmann Andre
Louis Bösnach Ehefrau ,
Hermine geb . Mannherz
in Breiten , Prozeßbe¬
vollmächtigter : Rechtsan¬
walt Stellberger in Brei¬
ten, klagt gegen ihren
Ehemann , ftüher zu Brei¬
ten , jetzt unbekannt wo,
mit dem Anträge auf ko¬
stenfällige Scheidung ihrer

Ehe ans Verschulden des
Beklagten.

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 5 . Zivil¬
kammer des Landgerichts
zu Karlsruhe auf Mon¬
tag . den 13 . November
1922, vormittags 9 Nhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem

Gerichte zugelaffenen
Rechtsanwalt als Prozetz¬
bevollmächtigten vertreten
zu lassen .
Karlsruhe , 10 . Juli 1922.
Der Gerichtsschreiber des

Landgerichts.

MUBekguntinilAngei!
MMtmchW
Auf 1 . September d . I .

ist bei ddr Sparkasse Furt -
wangen die Stelle des
Kontrolleurs , Gruppe VI
der Besoldungsordnung ,
Ortsklasse C, mit einem
im Sparkaffenwesen ein¬
schließlich Giroverkehr er¬
fahrenen Beamten zu be¬
setzen . Bewerbungen mit
Zeugnissen und Lebens¬
lauf find bis 25 . d. Mts .
einzureichen. A .418

Furtwangen ,
den 11 . Juli 1922.
Der Bcrwaltungsrat deri
Spar . n»d Waiseukasse .

Druck der KarlsruhK Zeitung

KsWgchWW .
Bei unterfertigter Stelle

ist auf 1. Au rarst ds. Js .
eine Kanzlcigehjlfen - (Ge-
hilfinnen - ) Stelle gegen

die gesetzliche Vergütung
zu besetzen. Geeignete Be¬
werber (Bewerberinnen )
— keine Anfänger — wol¬
len sich umgehend mel¬
den. Bedingung : perfek¬
te Bedienung der Schreib¬
maschine . Der Stenogra¬
phie kundige erhalten den
Vorzug . O .243

Schopfheim,
den 11 . Juli 1922 .

Bad. Bezirksamt .

Tfv . 140

Binnentarif der Men-
hchl

(Jagsttalbahn ) .
Am 20. Juli d. I . tmrd

bei allen abgehende« und
ankommenden Gepäcksen¬

dungen des direkten Ver¬
kehrs neben der Fracht

eine Ergänzungsfracht
von 1 . M . für jede Sen¬
dung erhoben . Bei ab¬
gehenden Gepäcksendun¬
gen wird diese Ergän¬

zungsfracht auf der Ab¬
gabestation und bei an¬
kommenden Gepäcksen¬
dungen auf der Bestim¬
mungsstation des Gepäcks
erhoben. A .419

Das alsbaldige Inkraft¬
treten der ^ arismatznah -
ute gründet sich auf die
vorübergehende Änderung
des 8 6 der EVkO. lReick-s-
gesetzblatt 1914 S . 455. )

Berlin 12 . Juli 1922 .
Deutsche Etsenbalm-

BrtriebS -Grsevfchaft Ak¬
tiengesellschaft.

WÄHll Malis
von 9 fahrbaren Hand¬
feuerspritzen, 2 fahrbare »
Sch lnuchha spelniSchlauch -

wagen ) und 1 Füllinasen
mit Kcssek. Sänitliche Ge¬
genstände sind in ge¬
brauchsfähigem Zustande
und noch gut erhalten .
Angebotsbogen mit Be¬
schreibungsind gegen Ein¬
sendung von 6 M . bei uns
erhältlich. Angebote sind
verschlossen mit der Auf¬
schrift „ Angebote für den
Verkauf von Feuersprit¬
zen

" bis spätestens Diens¬
tag, den 8 . Aug. 1922 bei
uns einzureichen. 0 .229 .2.1
Karlsruhe , 12. Juli 1922.

Materialamt der
Eisenbahngeneraldirektion

Baumeisterstr . 1a.

Güterverkehr
mit Polnisch -
Oberfchlesie «

Anläßlich der Übergabe
des an Polen fallenden
löeiis in , Oberichleiien
findet eine direkte Abfer¬
tigung im Verkehr mit
den in -dieses Gebiet fal¬
lenden Statioiten des Oit -

deutsch -Südwestdeutschen
Güterverkehrs nicht mehr
statt . Bis zur Ausgabe
eines neuen Tarifs für
den Verkehr mit Polnisch-
Oberschlesien werden in
unserm nächsten T-arif -
u . Berkehrsanzcigcr neue
Bestiminungen über die
Abfertigung und Fracht¬
berechnung für Güter - n.
Tiersendungen bekai ' nl
gegeben. O .242
Karlsruhe . 12. Juli 1922
Eifonbahngrnerakdirrftiv «

Karlsruhe .
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